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Trotzkis Reuolutionswahn.
De Geſpräche von BreſtLitowſtk ſind wieder in vollem
Gane. Abermals bemühen ſich die Unterhändler der
Micelmächte, die wichtigſten der dringend notwendigen
Frapen ſachlich zu erörtern, um ſo ſchnell wie möglich zu
einer Klärung und,
kommen. Nach wie vor aber verbeißt ſich Herr Troßtzki
in ben Wahn, daß es ihm gelingen wird, die ruſſiſche Re
vol in auszudehnen und auf die Mittelmächte, zugleich
auf Frankreich und England überſpringen zu machen. Er
hat ie einen Zweifel daran gelaſſen, daß es ihm beinahe
körperliches Unbehagen bereitet, mit den Vertretern der
kaiſerlichen Regierungen zu verhandeln. Und einiger
maßen offen hat er von vornherein erklärt, daß er ſich
für ben Meſſias des großen Weltkladderadatſches hält und
daß allein durch ſolchen allgemeinen Umſturz der Frieden
ſowohl für Rußland wie für die übrigen am Kriege be
eiligten Länder kommen könne. Trotzki iſt ſozuſagen vom
Revolullonswahn beſeſſen. Wo ſich irgend ein feſtes
ſtaatliches Gebilde organiſiert, da ſchickt. er ſeine Rote
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er er bauernh deklamiert, durch die Diktatur der brutalen
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Gewalt erſetze. So hat er bisher alle Verſuche der ruſſi
ſchen Randvölker, ſich aus dem Chaos herauszuretten und
wieder eine beſtimmte ſtaatliche Form. zu gewinnen,
niederzukämpfen und auszurotten verſucht. Mit Finnland
verfuhr er fo und nicht anders mit der Ukraine, den Weiß
ruſſen und den Eſten hat er gleichermaßen hart zugeſetzt.

Das Schickſal Finnlands iſt beſonders tragiſch. An
fangs ſchiew es ſo, als wütde die maximaliſtiſche Regie
rung eine Selbſtändigkeitserklärung dieſes hochentwickelten
Lanbes dulden Bald kamen die Revolutionsſoldaten, ver
zrieben die friſch eingeſetzten Verwaltungen und übten
darüber hingus Gewalt und Raub. Die Methode, mit
der Trotzki jetzb in BreſtLitowſk der Ukraine gegenüber
kritt, iſt von der gleichen gewalttätigen Art. Er will nicht
dulden, daß die Ukraine, die keine Neigung hat, ihre wirt
ſchaftlichen Bedürfniſſe und ihre praktiſchen Abſichten zur
möglichſt baldigen und endgültigen UÜberwindung des
Kriegszuſtandes um leerer Phraſen willen zu opfern, mit
den Mittelmächten zu einem Ausgleich kommt; er ver
bietet der Ukraine, für ſich ſelber zu reden und zu handeln
und behauptet ſchlankweg, daß nur die maximaliſtiſchen
Kreiſe im Namen der Ukraine reden dürften. Das Mittel
iſt probat. Gibt es irgendwo eine maximnaliſtiſche Gruppe,
ſo erklärt Herr Trotzki, daß nur dieſe über das betreffende
Land verfügen dürfe, daß alle übrigen Organiſatiomen
landesfeindlich und volksgefährlich ſeien. Niemals hätte
der Zarismus ſchlimmer verfahren können, nur mit dem
Unterſchied, daß Herr Trotzki noch gründlicher verfährt,
indem er die maximaliſtiſche Herde in den einzelnen Län
dern fördert, dann rundweg erklärt, daß ſie allein das
Verfügungsrecht über das Land, deſſen Freiheit und deſſen
Entſchließungen haben. Alkes andere hat zu ſchweigen
oder wird, wenn uötig, durch Bajonette zum Schweigen
gebrächt, Da Herr Troßtki es nicht will, ſoll die Ukraine
nicht zu dem Frieden kommen, den ſie ſich wünſcht, weil
ſie ihn für notwendig und zugleich für möglich hält. Am
Terror des Herrn Trotzi ſoll alles ſcheitern, was ihm in
ſeinen Weltrevolutionswahn nicht hineinpaßt. Man kann
wirklich geſpannt ſein, wie lange ſich die Völker Rußlands
aber auch die Staatsmänner der Mittelmächte dieſe an
Unfng grenzende Taktik gefallen laſſen.

Der Weltkrieg
Ludendorff über das Kriegsende.

bayeriſchen Landtage teilte, wie der Täglichen
Rund gemeldet wird, der Abg. Dr. Sch ittenbauer
mit daß er und Dr. Heim im Großen Hauptquartier von
Hindendurg und Ludendorff empfangen worden
eiten und als davon geſprochen wurde, die e
eresle fung zsgere das Kriegsen en ns, Ludendorff folgendes geantwortet hat.

glaubt derm re Menſch daß wirWie nd ein vernünſtiger

wenn es geht, zu einem Abſchluß zu
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ſten.

beiden, auf deren Schultern eine
wortung laſtet, auch wur eiten
Verantwortung tragen wollten, wenn es
nicht die Lebensintereſſen des Reiches
verlangen würden.

Zu den Friedensverhandlungen,
Dem Bern Bund zufolge meldet Havas“ von

der finniſchen Grenze Finnlamd bezeichnete eine
Delegation von 5 Mitgliedern zur Teilnahme an
den Friedensverhandlungen in BreſtLitowſt. Dieſe
Delegation beſteht aus 3 Bürgerlichen und 2 Sozialiſten
Laut „Baſler Nachrichten meldet Havas aus Peters
burg Kamenew, Mitglied der Friedens dele
gation in Breſt-Lifowſt, ſt wach Stockholm.
Paris amnd London gereiſt als außerordentlicher Ver
treter des Rates der Volkskommiſſare, um die alliterten

ß die alliterten Völker über denGang der Verhandlungen zu umterrichten.
Trotzki über einen Vergleichsfrieden,

Freie Hand der ruſſiſchen Delegation.
Die „Kölniſche Zeitung meldet: Nach er. Nachricht

S Handeleblad“ ſagte Trohki auf e

P ungeheure Verant
Tag länger dieſe

Es ſei keine Hoffnung mehr auf einen annexions
loſen Frieden. Nur noch ein Vergleichsfriede ſei mög
lich. Weſteuropa würde Rußland nicht mehr tadeln,
wenn dieſes jetzt zu einem Sonderfrieden gezwungen ſeit
Der Kongreß gab den ruſſiſchen Delegierten freie

Hand für Breſt-Litowſtk.
Engliſche Arbeiter-Maſſenverſammlungen für einen

annexionsloſen Frieden.

Eine Maſſenverſammlung von Maſchiniſten und An
gehörigen verwandter Gewerkſchaften in der Alberthall
in London am 27. Januar hat eine Entſchließung an
genommen, die die britiſche und die alliierten Regierun
gen auffordert, unverzüglich einen Waffen ſtill ſtand
an allen Fronten zu ſchließen und den Mittel
mächten ein Friedensangebot zu machen auf folgender

Grundlage: Keine Annexionen, keine Ent
ſchädigungen, Selbſtbeſtimmung der Na
tivnalitäten.

Die Entſchließung verlangt. daß Vertreter der Ar
beiterſchaſt aller kriegführenden Länder an dem Friedens
verhandlungen teilnehmen, und erklärt. daß falls die
Mittelmächte es ablehnen ſollten auf dieſer Grundlage
zu verhandeli, die britiſche Arbeiterſchaft der Regierungbeiſtehen werde. den für die Fortſetzung des Krieges not

wendigen Mannſchaftserſaz zu erhalten, daß aber falls
die engliſche Regierung es ablehnen ſollten den Mittel
mächten dieſes Angebot zu machen die Verſammlung ſich
verpflichte, der Durchführung des Mannſchaftserſatz
geſetzes entſchloſſen Widerſtand zu heiſten.

Der franßöſiſche „Petit Pariſien“ ſchreibt Angeſichts
des jetzigen Standes der Auseinanderſetzungen iſt der

Beginn der militäriſchen Operationen
wohl nicht früher zu erwarten als bis die Ausſprache
ausſichtslös geworden iſt.

Von der Weſtfront
liegen keine beſonderen Nachrichten vor.

Die ungeheuren engliſchen Verluſte
Der militäriſche Mitarbeiter der Londoner Wochen

ſchrift „The World“ ſtellt am 15. Januar feſt, daß nach
Zuſammenſtellung des „War Office“ die Engländer wäh
rend der zwei fehlgeſchlagenen großen Offen
ſiven an der Somme und in Flandern über eine
Million allein an Toten verloren haben

Englands Pachtvertrag auf Calais
Der ſkandinaviſche Mitarbeiter des Allgemeinen Preſſe

Frankreich einen Vertrag mit England auf Pachtung von
Calais für 99 Jahre abgeſchloſſen hat, wird nun defi
mitiv beſtätigt. Calais iſt von den Engländern auf
der Landſeite wie auf der Seeſeie außergewöhnlich ſtark
befeſtigt und damit ganz zum engliſchen Hafen ge
macht worden.
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dienſtes meldet folgendes außergewöhnlich wichtige Tele
gramm: Die früher ſchon aufgeſtellte Behauptung, daß
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Für die einſpaltige Petitzeile oder deren
Chiffreanzeigen und

Platzvorſchrift ohne Verbind
9 Uhr vormittags

J JDer Luftkrieg.
Von den Angriffen auf London

meldet Reuter noch amtlich Während der etztenNacht zwiſchen 10 Ahr abends und 1280 Uhr worgee
wurden von feindlichen Flugzeugen mehrere An
griffe auf London unternommen Jn einem Falle
gelang es den Angreifern, bis zur Hauptſtadt vorzu
dringen Die erſte feindliche Maſchine überflog die nfel
Thamtes um 930 Uhr und fuhr die Themſe-Mä ung
weiter in Richtung nach London Sämtliche Flugzeuge
würden durch Geſchützfeüen zur Umkehr gezwungen An
gefähr zur ſelben Zeit flogen vier andere ngreifer über
die Küſte von Eſſfexr. Auch ihnen gelang es nicht.
durch die äußere Verteidigungsbinie der Hauptſtadt durch
udringen. Jnzwiſchen päſſterte ein einzelnes Fhuggeug

Das um 9,30 Uhr über die Küſte von Eſſer geflogen war,
im Bogen No rd und Weſt London und v einige
Bomben am ſed weſtlichen Rande der Stadt u
gleicher Zeit ließ eine andere feindliche Maſchine Bomeken am Nordoſtrande der Stadt fallen jemanden
zu verletzten oder Schaden anzurichten ndere Flug
gen die die Küſte von Kent und Eſſex zie An

den alle auf hre Weenort t. Derſhußanget i od. IchinenS 14,36 V Mitternacht über die K vonEſſen hinweg unternommen wurde war ebenfalls
Erfolg. An verſchiedenen Stellen von Kent und Eher
wurden Bomben abgeworfen, aber es lagen noch keine
detgilliörteit Nachrichten über Menſchenverluſte oderSchäden aus dieſen Grafſchaften vor. Jn den ſfücd weſt
ichen Vorſtädten Londons wu rden ein ig
e eng n ſah ben e e gig reait den Suftangriffen ungefähr ebenſoviele Fluggenge keitwie in der vorherigen Nacht, nämlich 15. Eine Katet

unſerer zeuge ſtieg auf, und es n Geechte e e Maſe en e rn griff ein feindliches Flugzeug am Kord
weſtlichen Rande Londons an, wäs zur r hatte
dieſes ſeine Bomben im offenen Gelände fallen
ſich davon machte. Alle unſere Flieger ſind wohlbehalten
zurückgebehrt.

Auf einer Untergrundbahnſtation ſchlug am
Montag plötzlich eine Bombe ein, wo zahlreiche Männer
und Frauen ſich zum Schutz zuſammengedrängt hatten.
Es erfolgte eine heftige Exploſio n welche Beton
ſtücke herumſchleuderte und ein Feuer ausbrechen ließ.
Das ganse Gewölbe war bald ein einziges Flammen-
me er. Eine Stichflamme ſetzte mehrere Perſonen
in Brand. Ein Mann lief als brennende Fackel im
Waſſer umher. 25 Perſonen wurden in die Krankenhäuſer
gebracht.

Das Bombardement von Paris.
Aus Paris wird gemeldet: Ein Angriff feindlicher

Flugzeuge auf Paris fand in der letzten Nacht zum Don
nerskag ſtatt. Gegen 11 Uhr 30 Min. wurde Alarm ge
blaſen. Bomben wurden an verſchiedenen Stellen des
Pariſer Häuſermeeres abgeworfen. Man meldet Sach
ſchaden und Todesfälle. Vollſtändigere Mittei
lungen werden veröffentlicht werden, ſobald verbürgte
Nachvichten eintreffen.

Eine weitere Havasmeldung S Um 1135 Uhr
nachts griffen die Abwehrgeſchütze die feindlichen Flug
euge in der nördlichen Gegend von Paris kräftig an.
m 11,55 Ahr wurde gemeldet, daß eine Bombe auf ein

Haus gefallen ſei, das giemlich ernſtlich beſchädigt wor
den ſei. Zahlreiche Fenſterſcheiben in ben ten
Häuſern ſeien zerbrochen worden. Etwas ſpäter wurde
der Abwurf mehrerer anderer Bomben gemeldet

Der Krieg mit Italien
über die neu entbrannten heftigen Kämpfe

meldet der öſt ichiſſch- ungariſche Heeres
bericht:

Südweſtlich von Aſtago wurde ein feindlicher Vor
Auf dem Oſtteil der Hochfläche von

ſi a go blieb die Gefechtstätigkeit auf lebhafte Artille
riekämpfe beſchränkt. Die Zahl der in den letzten Kämpfen
ein gebrachten Gefangenen hat ſich auf 15 Offiziere
und 660 Mann erhöht.

Jm italien tſchen Bericht heißt es: Die Teu penin Fer a h krönten in e
Weiſe die am 27. Janugr öſtlich von e
gannenen Kämpfe. Sie nahmen dem Feinde am Ja

e r e

ſtoß abgewieſen.



nugar abends die en Stellungen des Fren
a-Tales und halten ſich mit großem Mute auf dem
des Roſſo. Auf dem erklommenen Paß bedrängten

e den Gegner und warfen ihn in der Gegend des Saſſo
ſſo zurück. Sie ſchlugen zahlreiche feindliche Gegen

angriffe mit der blanken Waffe ab. Am geſtrigen Tage
wurde unſer Erfolg durch Erſtürmung des Monte Val
Bella ausgedehnt. Die feindlichen e waren ſehr
ſtark. Zwei feindliche Diviſtonen wurden faſt er
gerieben. Die Beute iſt noch nicht völlig gezählt, aber es
s bekannt, daß ſie r 100 Offizieren und 2500
Mann an Gefangenen, ſechs Kanonen, verſchiedenen Ka
ſibers, ungefähr 100 Maſchinengewehre, eine ſehr große
Menge Munition und Material aller Art umfaßt. Die
feindliche Artillerie beſchoß heftig die eroberten Stellungen.

Nene deutſche Offenſive auf dem Balkan
Das „Journal Tidende“ vom 30. Januar ſchreibt Die

Entente verſucht ihre Stellung auf dem Balkan zu ſtärken,
wo eine Mackenſenſche Offenſive großen Stils ſpäteſtens
im März erwartet werden kann. Auch in Paläſtina
kommen dauernd deutſche Truppen an.

Vom Seekriege.
Neue ſtattliche UBootBeute.
Wieder 19 000 Br.Reg.To. verſenkt.

Berlin, 31. Jan. (Amtlich.) Unſeren UAVooten
fielen im mittleren und öſtlichen Mittelmeer kürzlich

19000 Br. -Reg. Ton.
Handelsſchiffsraum zum Opfer. Jm beſonderen wurdedadurch der Trangpeetgerte a Venet betroffen. e

wurden zwei große Dampfer aus einem durchBewacher und Voigt geſichertem Geleitzug heraus

geſchoſſen.
Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Auf den Seeverkehr nach Jtalien wirkt unſer UBoor
krieg geradezu verheerend. Dem „Popolo Romano“ vom22 v Ige ſchätzt der itakientnuar zufol ſche FinanzminiſterNittt den Verluſt der italieniſchen r lotte im e
kaufe dieſes Krieges guf 55 v. H. Dieſe Entwicklung er
t uns Deutſche mit um ſo größerer Genugtuung, alsVertrauen auf die freie Sh ahrt m e die
rn tändliche ausſetzung für ſeinen at am

ibund und zum Anſchluß an E d war. Nun ſtockt
die Ein von Kohlen, Erzen und Lebensmitteln. Die
Eife nen und ſelbſt die Kriegsinduſtrie leiden Not.
Jtalien iſt völlig guf die Gnade Englands angewieſen
daß die Front in Venetien als Nebenkriegsſchauplatz be

t und nur dann De wenn Jtalien weiter opfert
die eigennützigen Pläne der Entente.

e Engliſche UBoote vernichtetan m edanellen wurde durch Geſchützfeuer der Dardanelenbare-
rien das engliſche Unterſeeboot „D. 14“ bei Kumkale ver
ſenkt. Sieben Mann wurden gerettet. Einem zweiten
engliſchen Unterſeeboote „D. 82“ wurde bei Nagarg das
Sehrohr abgeſchofſen und dann ein großer Ol
fleck beobachtet, ſo daß auch dieſes Boot mit ziemlicher
Sicherheit als vernichtet gelten kann. Durch Ma
ſchinengewehrfeuer wurde ein engliſches Waſſerflugzeug
Syſtem Shore) bei Nagarg zum Landen gezwun-
gen. Die Beſatzung iſt gefangen, das Flugzeng un
verſehrt geborgen.

t

Die Vorgänge in Rußland.
Jm Krieg mit Rumänien und der Ukraine.

„Daily Mail“ meldet drahtlos aus Jaſſy: Die ru
mäniſche Regierung notifizierte am 29. Ja
nuar den Abbruch der diplomatiſchen Be
ziehungen mit Rußland, ſoweit es durch die Bol
ſchewiki vertreten wird.

Nach einer Reuter Depeſche aus Petersburg haben
die Rumänen Kiſchinew beſetzt und rücken jetzt
weiter vor.Aus Sofia wird gemeldet: Nach Privatmeldungen der
„Wojeni Tzweſti“ aus Babadag ſind die rumäniſchen
Truppen nach mehreren Gefechten in Rent
eingezogen. Die Kämpfe dauern an derganzen Front fort.„Daily Chronicle meldet aus Jaſſw, daß ſich bolſche
wiſtiſche ruppen dem Gebiet von Jaſſy nähern und daß
zur Verteidigung Jaſſys alle Vorbereitungen getroffen
werden.

Ein dreitägiger Kampf zwiſchen ruſſiſchen Maxi
maliſten und Ukrainern um den Beſitz von Luck endete
mit der Niederlage der Maximaliſten. Ukrai
niſche Soldaten der Kiewer Zentralrada bemächtigten ſich
der Stadt Luck. Der Kampf war erbittert und brachte
beiden Teilen ſchwere Verluſte. Während des Kampfes
wirkten ukrainiſche Flugzeuge mit Erfolg mit.

Die maximaliſtiſche Regierung erteilte den Befehl, den
Bauernkongreß aufzulöſen.

Die Bauern leiſteten zwei Stunden Widerſtand,
mußten aber ſchließlich der Gewalt weichen und
wurden verhaftet.

Selbſtändigkeit von Finnland und Eſtland.
Balfour erklärte, wie Reuter meldet, gegenüber einer

inniſchen Abordnung, daß die britiſche Regierung dienabhängigkeit ſchon durch die
Ernennung eines Generalkonſuls für Hel-
in gfors a nerkannt habe. Die Anweſenheit ruſſi

r Truppen in Finnland ſtehe in Widerſpruch zu
er Anerkennung der Selbſtändigkeit Finnlands durch

die Bolſchewiki.
Wie „Dagens Nyheter“ mitteilt, haben am 12. und

13. Januar die Vertreter aller eſt niſchen Par
teien eine Zuſammenkunft gehaäbt, auf der der Beſchluß
angenommen wurde, die Selbſtändigkeit aller von Eſten
bewohnten Gebiete zu erklären. Maximaliſten nahmen
an der Verſammlung nicht teil.

Fortgang der Kämpfe in Finnland.
Die finniſche Bürgergarde entwaffnete alles in

Nordfinnland ſtehende r u a e Militär insge-
ſamt über 5000 Mann und ſetzte ſie gefangen. Bis nach
Gamlakarleby ſtehen keine ruſſiſchen Truppen mehr.
Die Telegraphenverbindung Sto Im-Helſingfors ar
beitet, von einigen Unterbrechungen abgeſehen, tadellos.

Die finniſche Geſandtſchaft in Stockholm erhielt vom
Hauptkommandierenden der Bürgergarde folgendes Tele
gramm: Montag nacht und Dienstag wurde das ruſſiſche
Militär in Kemi, Kajang und Jlmola entwaffnet.
Auch in St. Michel wurde die Rote Garde gezwun-
gen, die Waffen zu ſtrecken die Führer wurden
gefangen genommen. Die Bürgergarde zeigte
überall großen Heldenmut und glühenden Eifer.
Schießende Batterien wurden im Sturm ge
nommen. Der Kampf in Gamlakarleby war hartnäckig,
er dauerte bis 7 Uhr nachmittags. Darauf ſtreckte die
ruſſiſche Garniſon ihre Gewehre. Die ruſſiſchen Volks
kommiſſare ſprachen dem finniſchen Senat ihr Bedauern
über das Eingreifen des ruſſiſchen Militärs in die finni
ſchen Angelegenheiten aus und verſprachen die Zurück

ziehung des Miliärs. Da Se egt
i Reuterſchen ſche aus Helſängforsver r Konſuln faſt ſntlich

die Stadt und ſich nach Lulea begeben.
Die ſinniſche Weiße Garde wird in ihrem Kampf gegen
die ruſſiſche Rote Garde von der bäuerlichen Bevölke
rung Nordfinnlands unterſtützt

Schwediſche Truppen in Torneg.
Kampfſchwediſcher Vorhutenmitfinniſcher

Roter Garde.
Schweizer Blätter melden aus Petersburg. Während

die Rote Garde noch in den Straßen von Wiborg kämpfte,
kam die Nachricht, daß die finniſchen Behörden die Hilfe
Schweden s angerufen haben. Jn Petersburg wird
mitgeteilt, daß bereits ſchwediſche Truppen in
Torneg ankamen und daß die finniſche Rote Garde
den Kampf mit der ſchwedäſchen Vorhut aufge
nommen hat.

Deutſchland.
Vizekanzler v. Payer iſt am Donnerstag vormittag

Berlin eingetroffen und han die Geſchäfte ſeines Amtes
ernommen.Für ihre Verdienſte in den Kämpfen bei Cambrai

erhielten den Orden Pour le mérite der General
major du Ehevalkerie und die Majore Kloe be

i u 3. z Syrache in Belgien. Die römiſche
7 Tr erichtet, daß die rn e s r uan alle ihre Vertreter eine Note gerichtet habe wong
dieſe be iden Regierungen, bei denen ſie beglaubi
Ei v erheben ſollen gegen den deutſchen Verſuch,
die flämiſche Sprache als eine internationale zu
behandeln

Heim Reichsſchatzamt ſoll ein Finanzbeirat
Kirte werden. Als Mitglieder ſind angeſehene Perſön
ichkeiten gus den Kreiſen der Landwirtſchaft, des Han

dels, der Jnduſtrie, des Handwerks, der Arbeiterſchaft,
der Finanz und der Wiſſenſchaft in Ausſicht genommen.
Der Finanzbeirat iſt als ein Sachverſtändigen Kollegium
gedacht, das der Reichsfinanzverwaltung die Anſichten
und Auffaſſungen, Kennmiſſe und Erfahrungen, die im
Volks und Wirtſchaftsleben vorhanden ſind, dauernd zur
Verfügung zu ſtellen und dadurch ihrer Amtstätigkeit eine
wertvolle Unterſtühung zu gewähren hätte. Es iſt beab
ſichtigt, ihn demnächſt in Wirkſamkeit treten zu laſſen.

Freunde des Bauernſtandes. Als die beſonderen
Freunde des Bauernſtandes möchten die Konſervativen
gelten. Von dieſer Freundſchaft iſt aber gegenwärtig bei
ihnen in der Wahlrechtskommiſſion des preußiſchen Ab
geordnetenhauſes wenig zu merken. Jn den Verhandlun
gen, bei denen es darauf ankommt, dem Bauernſtand die
ihm gebührende Vertretung im neuen Herrenhaus zu ver
ſede kreten die Konſervativen als recht wenig bauern
reundlich hervor. Jm preußiſchen Herrenhaus überwiegt

e ken Großgrundbeſitz. Das wird auch in Zu
unft ſo bleiben, wenn es nach den Vorſchlägen der Re
r geht Dieſe will 36 Beſitzern ländlicherGrundſtücke von mindeſtens 100 Hektar, die ſich 50 Jahre
im Beſitz einer und derſelben Familie befinden. ſowie 36
von den Landwirtſchaftskammern präſentieren Vertretern
Sitz und Stimme im neuen Herrenhaus ſichern. Die
Fortſchrittliche Volkspartei hat in der Wahl
rechtskommiſſion beanragt, daß dem Kleingrundbe-
i t mit weniger als 100 Hektar 48 Stimmen im neuen

eingeräumt werden, während die Zahl der
ertreter des Großgrundbeſitzes, der daneben nach den

Vorſchlägen der Regierung noch durch 60 erbliche Ver
treter im neuen Herrenhaus berückſichtig werden ſoll, auf
24 herabgeſeht werden ſoll. Davon wollen aber die
Konſervativen nichts wiſſen. Der konſerva
tive Abgeordnete Sielermann ſtimmte in der Kommiſſion
das alte Lied an von der Jntereſſengemeinſchaft zwiſchen
Groß und Kleingrundbeſitzern. Jhm konnte mühelos von
e le Seite aus ſeiner heimiſchen Landwirt
aftskammer in ehe nachgewieſen werden, wie
wach dort der Kleinbeſitz vertreten iſt. Die den Land

wirtſchaftskammern gebotene Möglichkeit, den Kleinbeſitz
heranzuziehen, iſt eben von den meiſten nicht benutzt wor
den. Und nun wollen die Konſervativen behaupten, daß
die Landwirtſchaftskammern trotz
gegenüber dem Kleinbeſitz dieſen bei der Präſentation von
Vertretern für das Herrenhaus gebührend berückſichtigen
werden Wir haben in Preußen 19000 land wirtſchaft
liche Betriebe von mehr als 100 Hektar und an 3 Mil
lionen mittlere und Kleinbetriebe in der Land wirtſchaft.
Wenn nun auch die Zahl der Betriebe natürlich nicht
allein maßgebend ſein kann, ſo unterliegt es doch keinem
Zweifel, daß das Übergewicht, das die Regierung und mit
ihr die Konſervativen dem Großgrundbeſitz in der Ver
tretung im Herrenhaus geben wollen, auch nicht entfernt
der Bedeutung entſpricht auf die der Bauernſtand inner
halb der deutſchen Landwirtſchaft Anſpruch erheben kann.
Die Linke hat in der Wahlrechtskommiſſion das ihre ge
tan, um dem Bauernſtand bei der Umbildung des Herren
hauſes zu ſeinem Rechte zu verhelfen. Aber die Konſer
vativen, die ſo bauern freundlich in Worten ſind, verſagten,

Nicht nach der Kopfzahl, ſondern nach der
ihrer Zurückhaltung

z als es ſich darum handelte, die Probe auf das
e wie weit ihre Bauernfreundlichkeit wirklich
geht. Arger der Deutſchen Vaterlandspartei. Jw den
Kreiſen der Deutſchen Vaterbandspartei J arge
Mußſttmmung über die Zentrumspartei. war gehören
vereinzelt Zentrumsmitglieder der Vaterlandspartei an
und dieſe hat gewaltig Aufhebens davon gemacht, aber
der Reichsausſchuß der Zentrumspartei hat gegenüber der
Vaterlandspartei einen dicken Strich gezogen durch die
Aufforderung an die Zentrumsanhänger, neuen Parteienund akheſahnlichen Gebilden fern zu bleiben. Die
Reichstagsfraktion des Zentrums hat dieſen Proteſt noch
verſchärft durch die ausdrückliche Grklärung, daß Leins
ihrer Mitgliedern der Vaterlandspartei beitrete. Der
Arger über dies Verhalten des Zentrums wird n der
Leitung der Vaterlandspartei no ä weil in
zwiſchem der gegen die Vaterlamdspartei gewichtete
„Volksbund für Freiheit und Vaterland“ unt ihren-
Der Beteiligung von Zentrumsanhängern auch des Reichs
tags gegründet worden iſt. Vor ihm, ſo ſchwebte Die

Zeitung hat die Zentrumsfraktion nicht gewarnt
Das rwative Blatt meint, „es wäre an den Zeit.
dieſen s ſo oder ſo zu befeitigen Ein
Widerſpruch legt nicht vor. Die Vatenlands
partei iſt troz aller Verſicherungen, nicht ietracht ſern
u Pr die e d ſtiftet. r eineſo r umneinigung ſich zu we nalle Parteien ein gemeinſames Intereſſe Der iſt dir

Zurückhaltung des Zentrums gegenüber der t
Vaterlandsparbei und die Sympathie führenden Jen
trumsleute für den „Volksbund für Freiheit und Vatwor
hand“ durchaus folgerichtig.

Parlamentariſches.
H Der Verfaſſungsansſchuß des Abgeordnetenhauſes
ſetzte die Bevatumg der Herrenhausvorkage fort
Aus dem Bericht des Unterausſchuſſes, der eingeſetzt war
um die Frage der Berufung der e Pringen anddey Standesherren zu beraten, wurde folgender Z a er
zufügen beſchloſſen: Als Mitglied des s iſt
derjenige volljährige Agnat des königlichen Hauſesder Krone am achten ſteht nach errechter Volzährigkelt

zu berufen. Die Annahme e gegen die Sinneden Fortſchrittley, Polen und Nach2, der darauf veſchloſſem wurde, ſollen Lebens ägg-

lich e ſein. 1. De

Beſchluß zu faſſen. Dem Regierun vſchlag anwährung einer Vertretung an die eng
ſtimmte der Ausſchuß zu.

Die Beratung der Herrenhausvorlage ar Aus
Br des Abgeordnetenhauſes wurde amnerstag e Zur Frage der Vertretung
der Arbeiterſchaft im Herrenhauſe erklärte ein
Nationalliberaler dieſe Vertretung als wünſchenswert
edoch unter Berückſichtigung aller politiſchen und wirt
chaftlichen Richtungen. Die Konſervativen beantragen
daß aus königlichem Vertrauen 75 v 1060
Perſonen berufen werden können, darunter ſechs
Privatangeſtellte und ſechs Arbeiter Zur
Begründung des Antrags wird ausgeführt, daß zuweilendie wechſelnden Volksſtrömungen auch von den Am bern

vertreten werden, demgegenüber müſſe das e
politiſch wnabhängig ſein. Ein Fortſchritte
ler weiſt darauf hin, daß das Deutſche Reich ſeine Ent
wickelung und ſeinen wirtſchaftlichen Aufſchwung auch
den Arbeitern verdanke, die durch 6 Vertreter in
keiner Weiſe gusreichen d repräſentiert ſein wür-
den. Alle drei Gewerkſchaftsrichtungen, die fozigldemo
kratiſche, die chriſtliche und die HirſchDunckerſche haben in
dieſem Kriege ihre nationale Geſinnung bewieſen, des
Pa e ſie eine angemeſſene Vertrekung im Herren
hauſe erhalten. Die königliche Berufung könne das nicht
erſetzen, denn für den Arbeiter iſt das Vertrauen
ſeiner Klaſſen genoſſen wertvoller gls die
Bekundung des Vertrauens der Krone zu ihm. Jn das
Herrenhaus müſſen auch auf Grund eines geregelten Ver
kretungsanſpruchs Beamte und Lehrer an höheren mitt
leren und Volksſchulen einziehen. Ein Miniſterialdireß
tor des Handels miniſteriums hält die Arbeits
kammern nicht für geeignete Präſenta-
tionskörper; ſolche ſeien allenfalls die Vertreter bei
den Verſicherungsämtern. Ein nationalliberaler Redner
betont gegenüber dem Miniſter daß die Arbeiter doch
ein eigener Berufsſtand ſeien. Die nationallibergle Par
tei wünſcht, daß die Arbeitervertreter nicht durch
königliche Berufung in das Herrenhaus langen ſondern
auf Vorſchlag ihrer StandesgenroffenMiniſter des Jnnern Dr. Drews: Schon durch die Be
ſchränkung der aus königlichem Vertrauen zu Berufenden auf 150 gibt die Krone ein wichtiges Re t preis,

ſie tut es aber in Erkenntnis der Nokwendigkeit, das
Herrenhaus zu befeſtigen. Man dürfe aber ihr Recht
nicht noch weiter einſchränken, wie es der konſervative
Antrag durch die e h tun wolle, aus welchen Stän
den der König die von ihm zu Berufenden wählen ſolle.

h ichtigkeitder einzelnen Gruppen für das Volksleben müſſe die Ver

tretung im Herrenhauſe abgeſtuft werden.

Die Streikbewegung.
Ausdehnung in Berlin. Schwere Ausſchreitungen.

Verſchärfter Belagerungszuſtand.
Wie der „LokalAnzeiger“ meldet, ſtreikten geſtern in

Berlin nach amtlicher r von 700 000 Ar
beitern etwa 180 000. Viele Streikende glaubten. dal
Streikgelder ausgezahlt würden. Wie aber das Bla
von maßgebender gewerkſchaftlicher Seite erfährt, werden
Streikgelder überhaupt nicht ausgezahlt, da der Streib
mit der gewerkſchaftlichen Bewegung nichts z tun hat
Eine Einheitlichkeit des Strerks fehlte heute gänzlichNach einer weiteren „LokalAnzeiger Meldung acbeketen

die Arbeiter der Pulverfabrik in Spandau insgeſame



Am Mittwoch abend verſammelten ſich in Charlotten
burg in der Jungfernheide etwa 10000 Ausſtändige, die
nach Siemensſtadt zu marſchieren ſuchten Sie
mußten mit polizeilicher Hilfe guseinander-
gedrängt werden, wobei es nicht ohne Ausſchreitungen
gegen die Schutzleute abgegangen iſt. Jmmerhin waren
dieſe Vorfälle harmloſer Natur. Dagegen iſt es am Don
nerstag vormittag in Moabit zu ernſteren Zu
ſammen ſtößen gekommen Jn den Mittagsſtunden
hatte ſich in Altmoabit eine nach Tauſenden zählende
Menge, Männer und Frauen, zuſammengeroktet, die die
Straßenbahnwagen ſtürmten und mehrere
Wagen quer über die Straße legten. Bei dem
Zuſammenſtoß mit der Schutzmannſchaft wurde ein
Charkottenburger Wacht meiſter d u r ch
einen Bruſtſchuß gedötet, ein Schuß mann
durch drei Kugeln ſchwer und ein Polizei
leutnwant leicht verletzt. Die Beamten gingen
mit Säbeln vor; 18 Perſonen wurde hierbei
ſchwer vorletzt, einem wurde ein Ohr abgehauen,
einem Arbeiter die Naſe und die Oberlippe geſpalten, ein
Straßenbahner wurde darch einen Steinwurf im Geſicht
ſchwer verleht. Auch in anderen Stadtgegenden wurde
von der Menge gegen die Straßenbahn vorgegangen: am
Alexanderplah, an der Brunnenſtraße und im Wedding
wurden vielfach Wagen angehalten, Scheiben ein geworfen
und die Führungsleinen darchſchnitten. Auch in Spandau
iſt es verſchiedentlich zu Ausſchreitungen gekommen.

Wie verlautet juchten Vertreter der beiden ſoziall
demokratiſchen Fraktionen mit Abgeſandten der
ſtrokkendenm Arbeiter auch eine Unterredung
mit dem Kanzler anzubahnen. Doch ſoll, ebenſo
wie von ſeiten des Staatsſekretärs des Jnnern, ein ab
ſTehnender Beſcheid erteilt worden ſein.

Der Oberbefehlshaber in den Marken hat dem Ausſchuß
der Ausſtändigen der ſich unter dem Namen „Ar bei ter
ra t gebildet hat, auf Grund des Geſetzes über den Be
dagerungszuſtanſd guf gelöſt und ihm jedes weitere
Zuſammenereten verboten, da die Ausſtands
bewegung, die unter Mißachtung geſetzlicher Beſtimmung
ins Leben getreten ſei, die öffentliche Sicherheit gefährde.
Gleichgeitig wird jede Bildung einer neuen Vereinägung
zur Leitung der gegenwärtigen Streikbewegung verboten.

Aus Berlin werden die folgenden Erlaſſe des Ober
befehlshabers in den Marken gemeldeh:

Nachdem ich nunmehr den verſchärften Belagerungs
zuſtand eingeführt habe, will ich die Bevölkerung nicht
im Zweifel darüber baſſen, daß ich jedew Verſuch, die Ruhe
und Ordnung zu ſtören, mät allen mir zu Gebote
ſtehenden Mittelnunterdrücken werde. Jch
warne daher jeden ordentlichen Bürger,

halte ſich von Aufläufen ferm Beim Gebrauch der
Waffe läßt ſich ein Unterſchied zwiſchen Ruheſtörern
und Unbeteiligten nicht machen.

Auf Grund des Geſetzes über den Belage-
rungszuſtand beſtimme ich: 1. Für das Gebiet ver
Städe Berlin, Charlottenburg, BerlinSchöneberg, Ber
lin Wilmersdorf, Neukölln, Berlin-Lichtenberg, Spandau
und die Landkreiſe Teltow und Niederbarnim hebe ich bis
auf weiteres Artikel 7 der preußiſchen Ver
faſſungswrkunde hiermit auf. 2. Für die genann
ten Gebiete ſehe ich hierdurch das gußerordentliche
Kriegsgericht ein. 10 ff. des Geſetzes über den

Anzeigen.Für die Aufnahmen der Anzeigen

Tgendwie an öſfewſljchen Zufammenkünften zu betei-
ligen. Jedermann gehe nen Pflichten nach und

nommen wor

Dienstag nachmittag 4 Uhr
Jahresver ſammlung der
Frauenbilfe des Neumarkrts

tung zu ſtellen.

Belagerungszuſtand vom 4. Jumi 1851.) 3. Die außer
ordentlichen Kriegsgerichte beginnen ihre Tätigkeit am
2 Februar 1918.

gilt der Streik als beendet. Die Arbeit iſt Donners
kchg morgen in allen Betrieben wieder aufge

d Die Zahl der Streikenden verteilte

Jn Halle

ſich auf 17 Betriebe
Streik beteiligten Betriebe
bommen.

Wiederaufnahme der Arbeit am Freitag.
Nachdem die Magdeburger Arbeitervertreter am

geſtrigen abend dem ſtellvertretenden Generalkommando
ihre Wünſche zum Ausdruck gebracht und die volle Auf
nahme der Arbeit für Freitag den T. Februar zugeſagt
haben, wird die in Ausſicht geſtellte Militariſie-
rung der Betriebe vorläufig nicht vorge-
womm en.

Thüringen
iſt von der Streikbewegung. wenn man von Gotha ab
ſehen will, wo ein paar Hundert Arbeiter die Arbeit
niedergelegt haben wn berührt geblieben. Es ſind
wohl Flugblätter hier und da verteilt worden doch haben
ſte bis auf die erwähnte Ausnahme keinen Erfolg ehabt.
J Je ma ſind Anzeichen vorhanden. daß in den Jeiß-
wernken, die annähernd 15 000 Arbeiter beſchäftigem,
der Streik noch beginnen wird.

Donnerstag vormittag hat nun auch in
Leipzig eine Streikbewegung

eingeſetzt. Die Verteilung von Flugblättern in Form von
Handzerteln hat bewirkt, daß in einigen kleineren Be
krieben Donnerstag morgen ein Teil der Arbeiter nicht
zur Arbeit erſchienen iſt. Lediglich in den Flugzeuwg
werken zu Lindenthal ſind geſtern morgen etwa
1000 Mann nicht an ihrer Arbeitsſtätte erſchienen
Der Kommandierende General hat beſchloſſew, die Flug
zeugwerke zu Lindenthal unter militäriſche Lei

Sonſt iſt in allen Großbe-
trieben die Arbgit in vollem Umfange auf
genommen worden, und es beſteht berechtigte Hoff
nung, daß ein übergreifen auf dieſe kriegswichtigen Be
triebe nicht erfolgen wird, ſo daß erfreulicherweiſe von
einem eigentlichen Streik in Leipzig nicht die
Rede ſein kann.

Die Forderungen der Streikenden in München.
Eine Verſammlung von etwa 1009 ſtreikenden

Arbeitern in München nahm eine größenwahn
ſtige Entſchließung am, in der es u. a. heißt: Die ſtrei
benden Arbeiter Münchens, vornehmlich der Kruppwerke,
entbieten ihre brüderlichen Grüße den belgiſchen, franzö
ſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruſſiſchen und aſmerika
wiſchen Arbettern. Wir fühlen uns eins mit Euch in dem
Entſchluß dem Weltkriege ſofort ein Ende zu bereiten.
Wir wollen uns nicht morden; wir wollen gemeinfam
gen Welkfrieden erringem der im Aufbau einer neuen
Welt allen Menſchen Freiheit und Glück ſichert. Prole-
tarier aller Länder, vereinigt Guch! Wir fordern von
der bayeriſchen Regierwng, daß ſie durchVermittelung des neutralen Auslbandes
dieſe Kundgebung in den feindlichen Län-
dern ſoforttelegraphiſch verbreitet. JmAuftrage der Streikenden Münchens: Kurt Eisnet.

Provinz und Umgegend.
Hohenmölſen, 1. Febr. Jn der Mittwoch nacht

wurde in Großgrimma ein drei Zewt ger ſchweres
Schwein abgeſchlachter und geſtohlen Kopf
und Eingeweide ließen die Diebe zur
eim Mutberſchwein und ſollte W

Jn Jaucha und Werben wurden in der Freitag nacht
Hühner und Enten geſtohlen. Jn der Brfkett fabrik
„Hohenzollernhall wo bereits vor einigen Wochen ein
Twetboiem en im Werte von 5000 Mk. geſtohlen wor
den waw, haben nachts Diebe wiederum einen ſolchen voſt
7 Meter Länge därekt von einer Maſchine abgeſchnitten
umd fort geſchafft

Kambüurg, 1. Febr. Das ewſte Floß auf der Sawle
paſſterte dieſer Tage Kamburg. Es war gils ſſeſthüches
Zeichen daß die Holzflößerei für 1918 eröffnet iſt ge
jchmückt.

F Magdeburg, 31. Jan. Jm Bund der Kriegs-
beoſchädigten wnd ehemabhigen Kriegsteit-
nehmer hier, nahm das Mitglied Krüger Stellung zu
den Vorgängen in den Berkiner Verſammlung
der Vaterlawdspardkei und zu dem Verbot des
kommandierenden Generals in den Marken an den
Bundesvor ſitzenden Kuttnen. Folgende Entſchließung
würde einſtimmig angenommen und gils Proteſterklärung
an den kommandierenden General im den Marben zur
Abſendung beſtimmt: Die Ortsgruppe. Magdeburg des
Bundes der Kriegsbeſchädigtew und ehentaligen Kriegs
teilnehmer nimmt mit Entrüſtung und Empörung von der
geiſtigen und förperlichen Mißhandbumg und Vergewalti
gung von kriegsbeſchädigten Kameraden durch Michghieder
einer Partei dio vorgibt, eine Vaterlandspartei zu fein
Kenntnis. Daß die Folgen dieſer Vorgänge dagu führen
konnten, den Bundesvorſitzenden, Kam. Kuttner, durch die
Vertretung der Stagtsgewalt feines Amtes zu enthebenm,
verletzz die Kameraden in ihrem Gerechtigbeitsgefühl auf
das empfindlichſte. Sie erblichen die Schuldigen ſün dieſe
tiefbedauerlichen Vorkommniſfe i den Vertrebern der
ſogenannten Vaterlandspartei. Die Kriegsbeſchädigten
müſſen verlangen daß das Vaterland für das ſie getämpftund geblu tet habem, ſich nicht als Stiefpater erweiſt. Sie

erwarten, daß die an Kuttner begangene Ungerechtigkeir
der Antsenthebung wieder rüchgängig gemacht wird.
Jn der Beſprechung wurde die Stellung der der Vater
handspartei naheſtehenden Preſſe dem Bunde gegenüber
als nicht günſtig bezeichnet und die Not wendigkeit eines
kräftigen Organs zur Erawwehrung der Angriffe betont
f Naumburg, 1. Febr. Geſtern frilh 8 Ahr wurde
hier im Schwurgerichtshofe der galigziſche Arbeiber Lukas
Oryscysczyn, gemannt Pameller, wus La wcha a. U.
durch den Scharfrichter Gröbler aus Magdeburg imnit dem
Beile omthauptet. Er war durch Erken nis des
hieſigen Schwurgerichts vom 17. März 1917 nach Zzwei
tägiger Verhandlung zum Tode verurteilt weil er in der
Nacht zum 21. September 1915 bei Laucha die Haligüſche
Arbeiterin Katharina Natascyk ermordet urd beraubt
hatte. Die Hinrichtung verließ ohne jeden Zwiſchenfall.
(Naunburger Tageblatt.)

F Zeitz, 1. Febr. Der vor einigen Tagen als Bann d
ſtifter ermittelte 17 jährige Schuhmacherlehrling Berg
ner gus Rasberg, der jetzt überführt wurde, drei größere
Schadenfeuer angelegt zu haben, hat ſich aus Furcht vor
Strafe erhängt.

Hettſtedt, 1. Febr. Auf dem Kupfer und Meſſtng
werk ſind Metalldiebſtähbe in großem Um
fange ausgeführt worden. Die Gendarmerie Hat bei
Haus ſuchungen allein für etwa 25000 Mk. geſtohlene
Metalle wider herbeiſchaffen können. Der Hauptbäter,
ein ine würter, iſt verhaftet worden.

Crtée a. S., 1. Febr. Der Verlagsbuchhändler
Hermonn Hillger in Berlin, ein geborener Calbenſfer
ha dem Verein „Offentkiche Leſehalle das Haus Schloß
ſtraße 87 geſchenkt. Jn dem Hauſe das gleich nach dem
Kriege ausgebaut werden ſoll. wird außer der Leſe
hl le. und der Bücherei eine Antiquariatsbuchhaitd-
kuwg, verbunden jnit Arbeits und Weohnungsnigchweis,

untergebracht werden. e
Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner

in Merſeburg.
Druck und Verlag von Th. Röhner in Merſeburg

an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir keine im Jugendheim.Verantwortung übernehmen, r Donnerstag adent s 3 Uhr Ev.
werden die Wünſ der Auftrag Mädchenverein St. Thomoe
geber nach Möglichkeit berückſichtigt

Sonntag den 3. Februar
(Gexageſimä).

Geſammelh w ro eine Kollekte für
die Samariterherberge t. Horburg

Es predigen:
Hom. Vorm. 10 Uhr: Diak.

WuttkeVormittags Uhr: Kinder
gottesd enſt.

Nee 5 Feſt rerugend FeſtaottesdienLiedertexte u. Domeingange) zllk Heimat.

Abends 8 Uhr Jungfrauen

fiehe Dom.

ranenhilfe
urg 86.

itenbvuro 36

e e Volks-Vibliothek
Deonrag abds. 8 Uhr: Kriegsbibelſtunde in der Herberse geöffnetam Heimat. Diak. Wuttte., Sbuntags i n
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Bank.
Zurück ekehrt vom Grabe

unſerer teuren Ent'ſchlafe
nen ſagen wir auf dieſem Vor

allen Verwandten
und Bekannten unſern herz

Stadt. Steche Dom.
Vorm. Uber Kindergottes

dienfſt Mühlſtraße 1. Paſtor
Werther.

Abends 8 Uhr Fünglings
verein Mühlſtr. t. P. Wertver.

Ev. Madchenbund St. Maximi
Stutwoch abend 8 Uhr
W Berſawmlung
Müblftr. Paſt. Werther

Donnerstog nachm. 4 Uhr
von St. Maximi

ühlſtraße 1. Frau Paſtor
Werther.

Reumartt. Vormittags 10 Uhr
ſiehe Dom.

Montag abends 8 Ubr Ver
ammlung der konfirmierten
öbne im Jugendheim

Werderftraße-

Wege

lichen Dank.

im Jugendbeim, Werderſtr.
Altenburg. Vormittags 10 Uhr S

Bonrah nachmittag 4 Ubr:
Unter Alten

Montag abend s Uhr: Kriegs
leſeabend Unt. Altenburg 36.

Donnerstag abend 8 Uhr:
nungfrauen Verein Unter

Vorm. */-10 Uhr: Gottesdienſt

für Taubſtumme in der Herberge

Frankleben, Schafſtädt,
den 31. Januar 1918.

Familie Sorger.
famllie Stürze.

S zu kaufen geſ. Slumenthalſtr. 10

Wege aufs herzliehste,

Statt
Fär die vielen Beweise grosser Liebe, Teilnahme

und Verehrung, die uns beim Tode unseres lieben Ent-
schlafenen zuteil wurden, danken wir allen nur auf diesem

Merseburg, den I. Februar 1918.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Emma Wallenburg

Karten.

geb. ElIbe.

Mittleres Hausgevndnuck ſeh.ar veig Nolic mir s Wobnungen, but möädllertes Zimms
und Hintergarten iſt bei ſan beſſeren Herrn zu vermteten offen

6000 Me Anzahlung altershalber Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Scehlafstellen
Krautſtraße 14.

un verkaufen. Näheres in der
Exoed. d. Bl.

Kinderſtühlchen
Freundl. heizb. Zimmer

mit elektr. Liche zu vermieten
Saalſtraße 5. 2 Treppen.

Ein gebrauchtes, noch gut
erhaltenes

zu verkaufen Hütenſtr 8, part

Fahrrad,
wenn auch ohne Gummi, ſofor

Bettn K. S S. S
e ernſt crſernſzu kaufen geſucht.

2

München 634, Land wehrſtr. 40. Exped. d. Bl.

Klavier
Off. unter M M 88 an die



e abe beute einen Nachtrag Nr. W. U. 2700/12. 17. K R A.zu der re betr. Beſchlagnahme baumwollener Spinn
ſtoffe und Garne (Spinn und Weoverbot) Nr. M. II. 2700/2 17.

erlaſſen.d r de Plrag iſt in den amtlichen Zeitungen und in orts
üblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 1. Februar 1018.
er ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps:

Sontga, Genorallentnant.
abe heute 2 Nachtragsbekanntmachungen und zwar:Jeh v Nr. Wer I 0/11. 17 K. R. A. zu der Bekanntmachung
betreffend Beſchlagnahme von Spinnpapier, Papiergarn,
Zellſtoffgarn und Papierbindfaden ſowie Meldepflicht
ber Papiergarner-engung, Nr. Paga. 1/10. 17 K R. A.
e. Pags 1200/11. 17. K R A. zu der Bekanntmachung
über Höchnpreiſe ſür Soinr pavier aller Art ſowie für
Papiergarne und bindfäden Nr. W Il 7005. 17 K. R. A.

erlaſſen.
Nachtragsbekanntmachungen ſind in den amtlichengeltunvet un in ortsüblicher Weiſe veröffentlicht worden

2.

Magdeburg, den 1. Februar 3918.
Kommandierende General des IV. ArmeeksrpsJver ſtellvertretendet ontags, Seneralleutnant.

Fleiſchverlauf auf der Freibank
findet am 2. Februar 1918 in folgender Reibenfolge ſtatt:
vormittags von J Uhr auf die Ordnungsnummern

9-10
401— 476
476--550

L. A. I. 212,18.Merſeburg, den 1. Februar 1918.
Das ſtäditſche Kebensmittelamt.

Grützwurſt.Am Sonnabend den 2 Februar 1918,
nachmittag von 4 bis 7 Uhr,

wird an die Merſeburger Einwohner auf Marke Kr. 88 de
Srützwurſtkarte

e Pfund Grützwurſt zum Preiſe von 50 Pfennig
ah gegeben.

Zur Regelung
Kehender Reibenfolge:

im Laden Burgſtraße Ar. 16
fär die Jnbaber der Grützwurſtkarten Nr 2501 bis 8860;

im Laden An der Geiſel Nr.
ſür die Inhaber der Srützwurſtkarten Nr. 380! bis 5100

des Verkehrs geſchieht die Ausgabe in nach

Bekanntmachung.
Wir geben hierdurch bekannt, doß die Stromlieferung am

Sonntag den 8 Februar 1918 von vormittags 9 Uhr bis nachmittas
3 Uhr ununterbrochen wird.

Städtiſches Eleltrizitstswert

Koßßſtetſch- nnd Fleiſchwarenvertan
ndet am 2. Februar 1918

hei Hsffmann, Hbere Breite Straße r. 4,
gormittags von 10 11 Ubr auf die Ordnnngsnummern 23012400
chmittags von 2—8 Uhr auf die Ordnungsnummern 2401 2590

e e 2 01-36002 4-5 e a 2691-2700att, Ein Anſpeuch auf eine deſtimmte Art von Fleiſch ode
ſetſchwaren vefteht nicht.

Werſedurg, den 1. Februar 1018.
Has ftädtiſche Lebenserittel ges

JTIIIIIIIIIIIIRammer Lichitspfele?!
Anfang tägl 7 Uhr. Fernr. 529.

Ah heute Freiteg den
hie Montag ven Febr
„Awe un Mann

0 O

Der Rewmsn einer Prinzessin in
5 AKten.

Mit der beliebtesten aller
Filmschauspielerinnen

Mia May
Tausende werden mit Freuden den
neuen Spieplsn begrüssen, in dem
sie diese reisende und anmutige

Künstlerin bewundern Können J
Bhtdehodernhaunbentn7

Ausserdem ein sehr
gutes Beiprogramm-

Sonntag ab 3 Vhr groese Jagendvorstellung,
Vorstellungen für Erwachsene

L A 1 211/18,

Wiehrere undert Stück

dürre Pflaumenhäume
ſollen Sonnabend den 2. Februgr,
nachm. 2 Uhr, meiſtbietend ver
kauft werden.

Trebnitz. den 30 Januor 1918.
Der Gemeinde vorſtand.

Hundekuchen
Stermdrogerie, Kötzsehenbroäs.

Unterricht
in allen Gymnaſtalfächern

wird erteilt.
Meldungen unter „Unterricht“

an die Exped. d. Bl. erbeten.
h gaufe ſeden Poſten ausgekämmtes

III
e Kosshanare, Kaninchen und

l asenfelle und zahle
Preiſe.

e

Frau Irmisch
Fsbonnisſte 16.

S Merbruch. Günſefedern u. Haunen
liefert pretswerr. Verlangen Sie

Preisliſte. Rudolf Gieliseh
Nentrebvig (Oderbruch).

Pferde jün 5hluhten

S eellz öhlas, Koßzchichtere,
Flefer Keller Fernspt 582.

übrigen vleibt es bet dem bekannten Verfahren.
ur ſchuelleren Abwickelung des Verkehrs wird erſucht, daSeld Go Pfennig für t Pfund Grützwurſt) abgezählt bereit

dalten.
Es wird ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht, daß Grütz

warſt vhne Grützwurſtkarte nicht gefordert und abgegeben werden

Merſeburg, den I. Februar 1018 L A I 110/18
Vas fläbtiſche Lebensmittelguet.

Ginfchränkung

des Gtromverbrauches
Die Uberlandzentrale bittet

uns den Entnebmern von Kraft
ſtrom mitzuteilen, daß die durch
Beſchädigung der Maſchinengn
lage notwendige Einſchränkung
auf die Stunden von 68—7 Uhr
vormittags und 6 Uhr bis 8
Ubr nachmittags eingeſchränkt
werden kann. Die Kraftſtrom

Lichtverbrauch tunlichſt einge
ſchränkt und alles unnötige Bren
gen vermieden wird, damit das
ſtromliefernde Werk nicht wegen
Uberlaſtung zu Stromabſperrun
gen gezwungen wird.

WMerſeburg, den 20 Jan. 1918
VilI. 88/18 Her Magiſtrat

Die Bäckerei Trommler werd
wegen Unzuverläſſtgkeit (heim
lichen und verbotenen Backens)
anf 2 Wochben, vom 2. Februar
an, geſchloſſen.

Merſebura, den 81. Jan. 1918.
Die PolizeiVerwaltung.

P. 627/18.
1 Veitſtelle mit Patent
(egematrate, ſowie 1 Chaiſelongne

mit Roßhaarpolſterung
zu verkaufen DHüterſte. 2, 1 Tr.

Sportwagen
verkaufen Dammſte i wort ſtelle offen

Faung!
Vergeßt nicht Eure Maſchinen!

Mittelſchule.

zimmer der Knaben Mittelſchule,
die Mädchen im Lehrerzimmer
der Mädchen Mitte ſchule

Bei der Anmeldung ſind Jmpf
ſche n und Taufſchein vorzulegen.

Die Kinder, die Oſtern 19.7
z rückgeſtellt worden ſtnd, müſſen
gufs neue gemeldet werden.

Die Anmeldung und Prüfung
olcher Kinder, die gegenwärtig
chon eine andere Schule beſuchen

am Donnerstag den 28. Febr.
vormittags 11 Ahr, im Lehrer

a
ab 5 und 7 Uhr

e Be Die Berufsheratungs-
Achtung!

Achtung!

Wir halten durch!
Vierſtube zur Soldenen

erſte RoßGpeiſewirtſchaft am Platze

empfiehlt
warme Speiſen zu jeder Tageszeit,

Gulaſch, Sauervräten, Veefſteak
in bekannter Güte.

Sonnabend und Sonntag Unterhaltungsmufſik.

Wir halten durch!
Es ladet freundlichſt ein

Bernhard Mollnau.

Achtung und Auskunftſtelle
für Mädchen und Frauen ert
unentgeltlich Rat und Auskunft
in wirtſchaftlichen und u gen
Nöten.

Sprechſtunde: Dienstag von
6--7 Urr Karlſtr 4 (Hinterbaus).

Miſſion.
Die Verlooſung findet Ende

Februar ſtatt. Loſe dazu ſind
Breite Straße 18 zu haben.

Auch werden daſelbſt Sachen
zur Verlooſung dankbar ange
nommen.Frau Paffor Werther

Anfmerkasme Bedienung

zimmer der Knaben Mittelſchule
ſtart.
und Taufſchein noch ein Schul
zeugnis vorzulegen.

Merſeburg, den 1. Febr. 1918.

Hierbei iſt außer Jmpf-

Der Rektor Sehmiſch
rundſtücks Verkauf.

Das den Sorgerſchen Erben
in Netzſchk u b Grundſtück, beſtehend aus Wohnhbaus,
Scheune Stallung, Garten, 2 Mrg.
gutem Feld und ſonſtigen Wirk
ſchaftsgegenſtänden, ſoll

Sonntag den 3. Februar,
nachmittag 3 Uhr,

im Hoffmannſchen Gaſthofe zu
Netzſchkan meiſtbtetend gegen Bar-
zahlung verſteigert werden. Zu
ſchlag vorbehalten.

Die Brben,
Für anſtändigen Herrn Schlaf

Seichſtraße 11

Candwirte!
Meldet ſofort Eure Re

graturen an, da die Beſchaffung von Erſatzteilen längere Zeit in
nſpruch nimmt.

Auch von mir nicht bezogene Maſchinen werden zur Reparatur
angenommen.

Friedr. Pfeiffer,
Laudis. Raſchinen und Seräte

Karl Tanz

Achtung er n TVerſammlung
Menge Fronre. in der Funkenburg.

in in ſtellt Oſtern ein
Paul Könler, Schmiedemſtr

G en fa.

Einen Lehrling

Lehrling
Spezial gern ee

Herren Wäsche
Tricotagen, Shlipse

Wäsche Anfertigung in
eigenen Arbeitsstuben.

für Oſtern unter güaſtigen Be
dingungen geſucht.

Hermann Vollrath,
WeiKonfelg g. S, Jüdonftr. 6.

Schloſſerlehrling
ſtellt ein

Frfedr. Pfeifer
landw Maſchinen u. Geräte.
Wegen Heirat des jetzigen

ſuche zu verläſſiges Mädchen
für Küche und Haus

zum 1. März oder früher.

glide Quulitätern.

Frau lanterrat Mitschke,
omplatz 5

I5 jähriges Mädchen
für leichtere Hausarbeit ſofort

S geſucht. Zu melden Kloſter 1.
Eine Anſwartung
S für ſofort geſucht.
Hoffmann Chriſtianenftr. 17 I.

Grosse Auswahl

T
ſtellen ſofort ein

oblee 9eue etrete 16. WaVss Freytag A. G., Bausfelle leuna Verke
Zureiſe wird vergütet.

Alterer Arbeiter (Jnwalid)
oder Arbeitstran für ſof. geſucht

Scenlosegärmeret,
in branner Rehpinſcher
mit weißer Bruſt entlauſfen,
Marke Schwarzenberger 407

Gegen Belohnung abzugeben
ſtraße 8Karlftra

Herz eine Beleg



h

r g und Umgegend
1. Februar. e

Auszeichnung. Der Bootsinannsmaat Bernhard
Wieſemann von einem Marineluftſchiff, Jnhaber des
Eiſernen Kreuzes 2, Klaſſe, wurde für hervörragende
Tapferkeit mit dem Türkiſchen Eiſernen Halbmond aus
gezeichnet. W. iſt der Sohn des Arbeiters B. Wieſemann,
Neumarkt 74 hier wohnhaft.

Auszeichnungen und Beförderungen. Mit dem
Eiſernen Kreug 2. Klaſſe wurde der Musketier Kurt
Schmidt, Sohn des Schuhmachermeiſters Richard
Sch. hier, und der Wehrmann Guſtav Steinbrüchk,
Kleine Sixtiſtraße 2 wohnhaft, ausgezeichnet. Der
Wnteroſſigter in der Stabswache des Großen Hauptquar
tiers Walter Nürnberger von hier wurde zum Vize
feldwebel befördert und zum Offigieraſpirant ernannt
Zum Gefreiten iſt der Schütze Friz Stech von hier, bei
den letzten Kämpfen in Flandern ſchwer verwundet be
fördert worden. Mit dem Kriegsverdienſtkreug wurde
der Eiſenbahn Unteraſſiſtent Karl Dim ter von hier aus
gezeichnet

Kälteperioden. Die Wetterdienſtſtelle Jl menau
ſtellt auf Grund ihrer zwölfjährigen Beobachtung für den
Winter noch wenigſtens zwei Kälteperitoden in
Ausſicht. Verſtanden wird darunter die Zeit von drei
oder mehr Tagen hintereinander, am denen die mittlere
Tagetemperatür unter 0 Grad iſt.

Miltelſchule. Die Anmeldung der Schulkinder für
die Mittelſchule hat am Dienstag dem 19. Februar zu er
folgen. Vergl. Anzeige.

Nachtragsbekanntmachungen über Beſchlagnahmen
von Spinnpapier, baumwollenen Spinnſtoffen uſw. erläßt
der ſtellv. kommandierende General im Anzeigenteil der
vorliegenden Nummer

über die Einſchränkung des Stromverbranchs er
läßt der Magiſtrat eine Bekanntmachung, die wir der be
ſondere Beachtung der Stromabnehmer empfehlen.

Wegen Ünzuverläſſtgkeit iſt die Bäckerei Tromm
ler hier von der Polizeiverwaltung auf 2 Wochen ge

Merſebu

jeſe Kätzchen überhaupt nicht ve
auch von Weidenpflan sb

Die Übert: etung di

Original-Roman von H. ConrtsMahler.
22. Fortſetzung. Nachdruck verboten.Unten ging die Verhandlung weiter. Es wurde noch
allerlei beraten und erwogen. Tante Staſis Vorſchlag
bezüglich der Familienſtiftung wurde näher beſprochen umd
abgeſtimmt. Man nahm ihn einſtimmig an

Mehr als zwei Stunden vergingen ſo, ſeit John Croß-
hall mit ſeiner Tochter auf dem Lauſcherpoſten ſaß, und
die beiden Menſchen verfolgten alles mit ungeteiltem Jn
tereſſe. Endlich war alles Wichtige erledigt, die Bera-
tung war zu Ende, und man erhob ſich, um ſich wieder in
einzelnen Gruppen über weniger wichtige Dinge zu unter
halten. Der luſtige Leutnant Lothar von, Kreuzberg, des
Generals jüngſter Sohn, ſorgte wieder dafte, daß die Back
fiſche eiwas zu lachen hatten, und ſammelte bald das ganze
Jungvolk um ſich.

Jnzwiſchen ſchoben die Kellner, die man herbeigerufen
hatte, aus einem Nebenſaal gedeckte Tafelm herein. Das
Shouper ſollte beginnen. Jn dem entſtandenen Trubel
fiel es niemand auf, daß da oben auf der Empore zwei
Menſchen ſich leiſe erhoben und durch den Türvorhang
in das kleine Zimmer ſchlüpften. Niemand hatte etwas
von ihrer Anweſenheit gemerkt.

John Croßhall hatte ſeine Tochter durch ein Zeichen
zum Aufbruch aufgefordert. Lilian merkte ſehr wohl, daß
der Vater erregter war, als er zugeben wollte.

Leiſe traten ſie auf den Korridor hinaus.
draußew ganz ſtill, niemand bemerkte ſie.

„Wir haben genug gehört und geſehen, Lilian, bei
dem Souper wird es kaum noch etwas von Jntereſſe für
uns geben“, ſagte John Eroßhall, als die Tür hinter ihnen
geſchloſſen war.

Er holte mühſam Atem und ſein Geſicht rötete ſich ſehr.

Es war

er ſebnr
Sonnabend den 2. Februar e

Kenntnis gekommen ſei. Wenn der Beklagte, wozu er
natürkich ein Recht habe, die Annahme verweigers, ſo
kann er anderſeits nicht die Tatſache, daß der Brief ihm
angeboten wurde, als nicht geſchehen behandeln. Er
mußte den Brief an dem Tage, an dem er ihm angeboten
wurde, als empfangen gelten laſſen. Nach den Grund
ſätzem von Treu und Glauben durfte der Abſender dies
annehmen und brauchte nicht einen beſonderen Boten
zum Beklagten zu ſchichen, um ihm die Mitteilungen S
ſönlich zu machen. Der Beklagte hätte mit demſelben

echt ſich die Ohren verſtopfen können, wenn ihm kurz
vor dem Umzugstermine ein Bote jenes Mieters gemeldet
worden wäre. Ebenſogut, wie er die von ihm in dieſer
Weiſe nicht gehörte Mitteilung gegen ſich gelten laſſen
muß muß er auch den Inhalt des an ihn beſtellten und
von ihm abgelehnten Brieſes als zu ſeiner Kenntnis ge
langt rn laſſen.Nachfrage nach vermißten Militärperſonen. Tros
wiederholter Hinweiſe werden immer noch Anfragen nach
vermißten Militärperſonen unmittelbar an Behörden und
Vereine des Auslandes gerichtet. Da ein unmittelbarer
Verkehr mit dem feindlichen oder neutralen Auslande
aus militäriſchen Gründen nicht zuläſſig iſt, die an ſolche
Stellen gerichteten Anfragen alſo mmer erſt angehalten
nd den zuſtändigen Stellen überwieſen werden müſſen,
ſo wird erneut darauf e gemacht, daß zur Er
mittelung vermißter Militärperſonen lediglich die Zen
tralNachweiſebüros der vier deutſchen Kriegsminiſterien
und des Reichsmarineamts ſowie die zuſtändigen Ein
richtungen des deutſchen Roten Kreuzes in Anſpruch ge
Noinmenn werden dürſen. Die örtlbich zuſtändigen Stellen,
die meiſt den Titel „Hilfe für kriegsgefangene Deutſche“.
Ausſchuß zur Ermittelung Vermißter“ oder ähnliche
Namen führen, ſind auf dem in allen Poſtämtern aus
hängenden „Merkblatt für den Poſtverkehr mit Kriegs
gefangenen verzeichnet.

Bevorſtehende Anderung des deutſchen Poſtſcheck
weſens. Wie die. „Köln. Ztg. zuverläſſig aus Berlin
hört, ſoll, dem Reichstag in nächſter Zeit eine AÄnderung
des Geſetzes betreſfend das deutſche Poſtſcheckweſen in der
Richtung vorgeſchlagen werden daß auf die Erhebung von
Gebühren ber Uberweiſung von Geld von einem on o
auf ein anderes und daß ferner guf den Frankierungs
zwang bei Briefen von Kontoinhabern an das Poſtſcheck
ämt verzichtet wird. Wiederholt wurde in den letzten
Jahren bedauert, daß das deutſche Poſtſcheckweſen noch
micht die Entwickelung wie in anderen Ländern aufweiſe,
um den bargeldloſen Verkehr zu fördern. Der Haupt
grund für de lamgſame Entwickelung im Deutſchen Reich
wiad in der Erhebung von Gebühren bei dem Verkehr
zwiſchen dem Poſtſcheckamt und dent Kontoinhabern ge
funden

Kantkinen
da

chen. nach Gebrauch nicht b
geſchieht dadurch, daß Privatperſonen und

ende die Flaſchen, ſelbſt wenn ſie mit der
Firma der Eigentümer verſehen oder ſonſt gekennzeichnet
ſind, für ſich verwenden. Zweifellos trägt auch der im
Jntereſſe der Wohltätigkeit und der Ro ſtoffverſorgung
b he überall ins Leben getretene Sammler- und Helfer

t zu den erwähnten Mißſtänden inſofern bei, als von
c

ſchiedenen Stellen Flaſchen, die unveräußerliches Eigen
im der Brauereien oder Mineralwaſſerfabriken ſind, bei

derartigen Sammlungen mit abgenommen wurden. Es
wird daher dringend erſucht, die geliehenen Flaſchen ſtets

gehend zurückzugeben Jeder, der unrechtmäßigerweiſe
hen zurückhält, macht ſich der Unterſchlagung ſchuldig

Der Mangel an Waſchmitteln. Die Knappheit an
Waſſchmitteln, die in den letzten Monaten immer mehr
zuge nommen hat, wird dadurch hervorgerufen, daß die
laufende Erzeugung an calcinierhter Soda in wachſendem
Maße für die Bedürfniſſe der e in Anſpruch genommen werden muß. Die Seiſeninduſtrie iſt für
die Herſtellung ihrer Erzeugniſſe derart auf calcinierte
Soda angewieſen daß trotz aller Bemühungen der Seifen
herſtellungs und Vertriebsgeſellſchaft, durch eine ver
änderte Erzeugung des Seifenpulvers den Ausfall an
Soda ein germaßen auszugleichen, Waſſchmittel in ge
nügendem Maße nicht hergeſtellt werden konnten. Am

geh z J eS

Lilian faßte ſchnell und beſorgt nach ſeinem Arm.
Papa lieber Papa es war doch zu viel für dich“,

ſich ſo häufig ein, daß man ihnen nicht unvorbereitet
gegenüber ſtand.Schon nach wenigen Minuten war der Aunfall vorbei,
und John Croßhall atmete ruhig und lächelte ſeiner
Tochter zu.

Es war nicht ſchlimm. Mir iſt ſchon wieder ganz
wohl, Lilian. Noch ein Viertelſtündchen Ruhe, dann

ich in deiner Geſellſchaft ein leichtes Souper“,
agte er.

Kilian ſtreichelte zärtlich ſein Haar. „Armer Papa,
hat es dich wieder gequält Nunm ruhe dich aus. Jn den
Speiſeſagal wollen wir heute abend nicht mehr gehen. Jch
ſaſſe uns das Souper drüben in meinem Salon ſervieren.
Da kannſt du es dir behaglich machen.

Ex nickte lächelnd.
„Einverſtandem! Aber Mr. White ſoll mit, uns ſou

pierein. Jch möchte dann noch mit ihm ſprechen.
„Wird dich das nicht zu ſehr anſtrengen, Papa? Das

hat doch bis morgen Zeit“, ſagte Lilian beſorgt.

ger Corxeſpondent“
er

h e

1918

ne guf die izu vermeiden, daß einzel m ihren Händen be
Kndliche Seifenkarte überhaupt nichts erhalden, mußte
eine Herabſetzung der gegen die Karte zur Abgabe
kommenden Mengen an Seiſenpulver an geordnet werden.
Es iſt aber in Ausſicht genommen, ſobald wieder reich

lichere Sodaguteilungen an die Seifeninduſtrie erfolgen
könmen, die e rer an Seiſenpulver wieder auf
die alte Höhe heraufzuſetzen.Serahenng von Kriegsbeihilfen. Enthprechend
den Grundſätzen für die Gewährung von Kriegsbeihilfen
gaats Anlaß der Teuerung an die Zivilbeamten im
ſtande und ihre Hinterbliebenen werden jetzt auch den
penſionierten Beamten der Heeresverwaltung und ihren
Hinterbliebenen Kriegsbeihilfen gezahlt. Auch die pen
ſion terten Offigiere und die Rentenempfänger und ihre

itwen und Waiſen können ebenfalls mit laufenden und
einmaligen Kriegsbeihilfen bedacht werden, für deren
Bewilligung bei Offigieren arſw. das Kriegsminiſterium,
bei Rentenempfängern uſw. das örtlich zuſtändige Stell
vertretende Generalkommando in Frage kommt.

Bekämpfung der Wohnungsnot durch die Ange
ſtelltenverſicherung. Der Verwältungsrat der Ange
ſtelltenverſicherung hat in ſeiner letzten Sitzung mich allen
gegen eine Stimme eine Entſchließung angenommen,
worin er die Abſicht des Direktoriums der Reichsverſiche
dungsanſtalt begrüßt. durch Hingabe bedeutender Mittel
Unter dem landesüblichen Zinsſuß die zu erwartende
Wohnunwgenot zu bekämpfen er billigt es durchaus, daß
eine Ermäßigung des Zinsfußes cuch dann eintreten
kann wenn durch Herſtellung von neuen Wohnungen
die Wohnungsver hältniſſe der verſicherten Angeſtellten
nur unmittelbay beeinflußt werden. Der Verwaltungs
rat ſprach die Erwartung aus, daß die Reichsvef
rungs anſtalt nichts unterhaſſen werde, was der drohen
den Wohnungsnot, die zu einer Schädigung der Volks
geſumdheit umd der Volksentwickeung führen muß, ent
gegenwirken kann. Jn erſter Reihe ſoll jedoch nach wie
vor der Kleinwohnungsbau, ſoweit er den Verſicherten
den Anſtalt unmittelbar zugute kommt, gefördert werden.

Die Miſſionskonfereng in der Wer Sachſen
kann diesmal nicht wie herkömmlich in der Woche nach
Sonntag Sexageſinä, den 3. Februar. tagen, ſonderm erſt
n der Woche nach Sonntag Jubilate, cilſo vom 21. bis
24. April in Halle (Sagle) ihre Verſammlungen halten
Dem Hauptvortrag am 23. April hat Profeſſor D. von
Schlatte re Tübingen zugeſagt über „Das göttliche
Geſetz in der Miſſionspredigt und in der Chriſten

gemeinde“. h s e iſfereng am 24. April hat. der gleiche Gelehrte einen Vor
trag in Ausſicht geſtellt über: „Judenchriſtentum und
Jslam“. Die übrigen Verhandlungsgegenſtände werden
ſpäter mitgeteilt. Die Miſſtonskonſerenz ſällt mit dem

Anfang des Sommerſemeſters zuſammen, das für die
theologiſche Fakultät am 22. April beginnen ſoll.
r Die Ortsgruppe Merſeburg des Flottenbundes
deutſche rauen verſendet den erſten Jahresbericht.e ie Mitaltederzeh!, obgleich der Verein

An die Marineangehörigen der

Mittel hierzu wurden durch die beiden Unterhaltungs
übende in Merſeburg und Schkeuditz aufgebracht, die einen

Reinertrag von 1575 Mark ergaben.
Als Aſchenabladeplatz iſt in den letzten Tagen die

Leumaer Straße an den Scheunen benutzt worden. An
zwei Stellen liegen größere Haufen von Aſche und Schutt,
die hier von allzu bequemen Perſonen abgeladen worden
ſind. Leider konnten dieſe nicht ermittelt werden. Schade,
denn ein derartiger Unfug verdiente eine recht empfinde
liche Strafe

Schweinelieferungen.

eußen für
Soc

Eine halbe Stunde ſpäter ſaß John Croßhall, ganz
erholt, mit ſeiner Tochter und ſeinem Sekretär in Lilians
Salon um einen kleinen runden Tiſch beim Souper.

„Hier iſt übrigens der Schlüſſel wieder zurück, Mr.
White. Wenn Sie ihn dem Kellner zurückgeben, ſoll er
noch einen Hundertmärkſchein haben. Er hat mir einen
ſehr großen Dienſt geleiſtet. Und Jhnen ſage ich meinen
beſonderen Dank, daß Sie alles ſo ſchön ausgedacht hatten
und mir ermöglichten, dieſem Familientag beizuwohnen“,
ſagte John Croßhall.

Mr. White verneigte ſich.
„Es freut mich, daß Sie zufriedengeſtellt ſind, Mr.

Eroßhall.“
Die Unterhaltung wurde in engliſcher Sprache geführt,

weil Mr. White der deutſchen Sprache nicht ſo gang un
bedingt mächtig war.

Vater und Tochter ſahen ſich lächelnd an
„Oh, es war ſehr intereſſant, dieſen Familientag zu

belguſchen, nicht wahr, Lilian
Liliam nickte
„O ja, außerordentlich intereſſant, das können Sie

ghauben, Mr. White“, antwortete ſie ſchelmiſch. Aber in
ihren Augen lag dabei doch nicht der freie, un kümmerte
Ausdruck, der ihnen ſonſt eigen war. Jrgend welche
ernſte oder gar quälended Gedanken ſchienen hinter ihrer
weißen Stirn ihr Weſen zu treiben.

(Fortſehung folgt.

Auch für die religonswiſſ nſchaftliche Kon

Nach ihm beträ itgl c in Serſt e er 1916 gegrunden wurbr, bereits 418. Jüur
die Liebeswerke des Hauptvereins hat die Ortsgruppe
1075 Mark abgeliefert. ie M
Stadt und des Kreiſes wurden zum Weihnachtsfeſte 104
reichhaltige Pakete geſandt, die von unſeren blauen
Jungen mit großer Freude begrüßt worden ſind. Die



S er ee bis 30. April
S S Umlage anweinen und um nach Möglichkeit durch Lieferung
von Schweinen einen Erſatz für e e zu
bekommen nunmehr, wie die „Deutſche arl.-Corr.“
greldet, auf alle im Lande noch vorhandenen Schweine im
Wege der Zwangsuanlage und nötigenfalls der Enteignung
zurückgegriffen werden müſſen. usgenommen von der
Enteignung ſind nur

a alle wirklichen Zuchtſchweine;
b) diesjährige Hausſchlachtungsſchweine, ſoweit eine

Ausnahmegenehmigung des Kommungiverbandes vor
liegt, daß die Schlachtung ausnahmsweiſe auch nach
dem 31. Januar 1918 geſtattet wird;

c) Ferkel, die bereits für die Hausſchlachtung im
n äſch r Winter eingeſtellt ſind

d Läuüferſchweine, die bereits für die Haus
ſchlachtung im nächſten Winter eingeſtellt ſind,
ſofern ſie ein Lebendgewicht von 25 Kilogramm noch
nicht erreicht haben und der Nachweis geführt wird
daß ausreichendes zuläſſiges Futter (ſo insbeſondere
auch Abfälle von Hausſchlachtungen, Schlachthöfen
uſw. zu ihrer Durchhaltung vorhanden iſt

„Maßnahmen, um die Einſtellung von Ferkelm und
Läuferſchweinen nach dem 1. März 1918 zu erleichtern,
werden demnächſt getroffen werden

r

Für unſere Hausfrauen!
Lebensmittelkalender für Sonngbend den 2. Febr.)

S Für HaushaltungenAusgabe. Fleiſch und Fleiſchwaren: Auf den
Kopf. der Bevölkerung 200 Gramm mit Knochen
Gleichzeitig Umtauſch der Fleiſchmarken.

150. Gramm Nudeln und 1 Päckchen Tee
gegen Abgäbe der Quittungsabſchnitte Nr. 61 und 62
in den Sebensmittelgeſchäften bis Sonnabend abend

Grützwurſt: Jm Laden Burgſtraße 16 für die
Pr. 2501 bis 3800; im Laden An der Geiſel 2 für die
t S bis 5100. Verkaufszeit von 4 bis 7 Ühr nach
mittags.
Roß fleiſch Bei Hoffmann (Obere Breite Straße)

von vormittags 10 bis II und nachmittags 2 bis 5 Uhr

r e a 2700. vSeibank: Von vormittags 8 bis 10 Uhr für dieNr. 401 bis 550. m
S Wallendorf, 1. Febr. Der Anteroffizier d. L. Paul

Krüger von Hier wurde zum Sergeanten befördert.
S. Schkopau, 30. Jan. Ein dreiſter Einbruchs

Diebſtahl wurde kürzlich in dem Gehöft des Landwirts
Lengeld hier verübt. Die Hausbewohner hatten gerade in
fraglicher Nacht bis 2 Uhr morgens die Viehſtälle be
ſonders kontrolliert. Dies müſſen die Spitzbuben beob-
achte haben denn morgens waren die Viehſtälle erbrochen
und eine Ziege nebſt mehreren Hühnern waren geſtohlen.
Leider iſt über den Verbleib des geſtohlenen Gutes und
die Täter nichts bekannt geworden.
S. Burgliebenau, 30. Jan. Das Waſſer im über
ſchwemmungsgebiete hat ſich wieder verlaufen und iſt im
die Flußbekte zurückgekehrk. Luppe und Elſter führen
r. ſtraffes Waſſer. Die überflutung trat diesmal ſo

e daß Paſſanten, we lche morgens die Straßen
beſchritten, am Nach

tkag die Durchlaßmulden ſchon unter Waſſer fanden
Die Fertigſtellung der Brücke über die Flutrinnen, welche
den Abbau des Kohlenflözes im Auengebiete ermöglichen
ſoll, wird daher mit Freuden von allen Bewohnern begrußt
werden, da dann wenigſtens eine der Straßen für alle

paſſierbar iſt und weite Umwege vermieden
erden.

Aus der Elſter und S 30. Jan. DerJifch fang beim letzten Hochwaſſer war im allgemeinen
eiiß mäßiger, indem nur einige Hechte und Weißfiſche in
den Gärnſäcken gefangen wurden. Der Grund lag darin,
2aß das Hochwaſſer noch verhältnismäßig früh im Jahre
eintrat und auch nicht lange anhielt. Jmmerhin iſt aber
der Beweis geliefert, daß unſere Flüſſe, die Elſter und
Luppe, welche durch ſchlechte Abwäſſer faſt ihre ganzen
Fiſchbeſtände verloren hatten, ſich wieder mit den ihnen
früher eigenen Fiſchgatkungen neu zu bevölkern beginnen.Denn junge Fiſchbrut wurde in vergangenem Jahre ſowohl

im Uberſchwemmungsgebiete als auch in den Flüſſen ſelbſt
reichlich beobachtet, und gerade Hochwaſſer zeigen das Vor
ändenſein der Fiſche, da dieſe hierbei aus den Tiefen
erauskreten und ſich gern in das üÜberſchwemmungsgebiet
egebem.

e

Ernährung der Landaufenthaltskinder.
Für den Enſſchluß der Landbevölkerung, Stadtkinder

aufzunehmen, ind naturgemäß die Beſtimmungen der
maßgebenden Ernährungsbehörden von entſcheidender Be
utüng. Es iſt daher zu begrüßen, daß der Preußiſche
Staatskommiſſar für Volksernährung in einem vorläu-
m Runderlaß ſchon jetzt die Kommunalverbände darauf

inweiſt, daß die entgegenkommenden Beſtimmungen des
orjahres im weſentlichen unverändert in Kraft bleiben

werden. Beſonders wird wieder vorgeſchrieben werden,
daß Stadtkinder, die bei Selbſtverſorgern Aufnahme
den zu deren Haushalt gehörig anzuſehen und nach
den für Solbſtverſorger geltenden Grundſätzen zu be
handeln ſind. Ferner ſind bei der Jn anſpruchnahme von
Getreide und Hülſenfrüchten den Landwirten, ſoweit ſie
ſich zur e von „Stadtkindern verpflichten, ent
prechende Mengen von Getreide und Hülſenfrüchtem mit
der ausdrücklichen Auflage zu belaſſen, daß dieſe Mengen
demnächſt für die Ernährung der Stadtkinder heranzu
iehen ſind. Vorausſetzung iſt, daß die Erklärung der

Bereitwilligkeit zur Aufnahme von Stadtkindern in
bindender Form gegenüber der vom Kommunalverband zu
bezeichnenden Stelle abgegeben worden iſt

Mücheln und Amgegend.
1. Februar.

Mücheln, 30. Jan. Dem Pionier Emil Pinkert
und dem Kwiegsinvaliden Willy So mm e r, beide gus
St. Mächeln, wurde das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen.

Gleina, 30. Jan. Bei einem Schweine des Guts,
beſitzers B. in Gleing wurden To i chi nen vorgefunden
das Floiſch wurde der Abdeckerei in CErumpa überwieſen

Zuerfurt, 30. Jan. Einem Un glücksfal! iſt der
Diährige Sohn des Kalkbrenners Kolbe von hier zum
Opfer gefallen. Das Kind fiel am Montag nachmittag
in einem unbewachten Augenblicke in eine Regentonne,

a

twcntk. dem Unglück wurde der Knabe cuſ
gefunden. Kurs a urde ßd war aber bereits eingetreten. DieDer T
denn vor einigen Jahren erlitt Frau K. einen ſchweren
Unfall;, ſte würde von Zuge überfahren, wobei ſte ein
Beim verlor

3 Wetterwarte.
V. W. am 2. 2.: Teilweiſe heiteres, meiſt ſtark nebliges,

ſonſt trockenes Welter mit mäßigem Froſt. 3. 2.: Noch
rn keine weſentliche Anderung, noch vielfach ſtarker

ebel.

Theater und Musik.
b Stadttheater in Halle. Sonntag nachmittag gelangt

als Fremdenvorſtellung zu ermäßigten Preiſen „Die
Fledermaus“ zur Aufführung, abends 728 Uhr Verdis
Oper „Othello“, Montag „Alt-Heidelberg“, Dienstag
zUndine“, Mittwoch abends 7 Uhr zum erſten Male „Die
Walküre Donnerstag „Jügendfreunde Freitag
„Othello“, Sonnabend nachmittag „Aſchenbrödel“, Sonn
abend abend 8 Uhr „Sinfonie-Konzert“, Soliſt Franz
von Vescey.

Gerichtsverhandlungen.
L Halle, 30. Jan. Das Schwuvger ächt verur

teilte den Magiſtratsbürogehilfen und Steuererheber
Oskar W., der der fortgeſetzten Unterſchlagung amtlicher
Golder angeklagt war, zu 138 Jahr Gefängnis. Durch
falſche Eintragungen war es ihm gelungen, ſich von den
Steuergeldern 16 000 Mk. anzüeigten, ohne daß die
Unterſchlagungen entdeckt wurden. Das Geld verwendete
er zu Rennwetten, wobei 4000 Mk. verloren gingen.
Vom Schwuwgericht wurde ferner den Arbeiter Rett ich
in Ofen dorf, der ſeinen mit ihm verfeindeten Nach
bar Grube nachts auf dem Felde überfalle n und
durch Stockhiebe, Meſſerſtiche und Würgen getötet
hatte, zu 6 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr
verluſt verurteilt

Haus und Landwirtschaft.
Behandlung von Papiererzeugniſſen. Dauernd

werden Klagen darüber laut, daß Papiergarnerzeugniſſe
bei der Wäſche zerſtört werden. Um dieſem Mangel zu
begegnen wird vorläufig die Beachtung ſolgender Waſch
vorſchriften empfohlen. T. Das Kochen, Reiben und Aus
wringen mit den Händen iſt unter allen Umſtänden zu
vermeiden. Auswringen mit der Wringmgſchine iſt un
ſchädlich. 2. Die Reinigung erfolgt mit Bürſte, warmem
Waſſer (nicht über 40 Grad Celſius) und Seife oder
Seifenpulver. Nach dem Waſchen muß die Ware in lau-

warmem Waſſer gründlich geſpült werden. Nach dem
Spülen empfiehlt ſich die Trocknung auf der Leine 8. Es
empfiehlt ſich ein wicht zu heißes Bügeln in noch feuchtem
Zuſtande auf der linken Seite. Wenn dieſe Vorſchriften

arch-

möglich.

welche zum Teil in die E eingegraben war und er

beachtet werden, iſt eine längere Haltbarkeit der Ware
An

Kart

Vermiſchtes.
380 000 Mark Geldſtrafe für Wucher mit Soda und

Salz. Der Kaufmann März wurde vom Landgericht
Dye s den zu 80000 Mark Geldſtrafe oder einem Jahre
Gefängnis verurteilt wegen Wuchers mit Soda und Salz

Eine Gemeinde um 100 000 Mark betrogen. Einem
raffinierten Lebensmittelſchwindler aus Wien iſt die Ge
meinde Mahlsdorf bei Berlin zum Opfer eEs handelt ſich dabei um 50 000 Mark Waren nebſt wei
teren 50 000 Mark Unkoſten, welchem Betrag die Gemeinde
Mahlsdorf zu zahlen haben wird. Es wurde der Ge
meinde von einer Firma Wendehorſt in Wien ein großer
Poſten Wurſt, Speck und Kakao angeboten. Die Ware
wurde bezahlt, aber nicht geliefert. Mit den ſchon er
haltenen 50 000 Mark verſchwand der Verkäufer. Weitere
50 000 Mark entſtanden an allerlei Koſten.

Ein großer SchleichhandelProzeß, der das Schöffen
gericht in Elberfeld beſchäſtigte, iſt für die dortige
„beſſere“ Geſellſchaft recht peinlich geweſen. Angeklagt
war die Handelsfrau n wegen fortgeſetzten ge
heimen An und Verkaufs aller möglichen Lebensmittel zu
Wucherpreiſen; ferner der Kaufmann Heinemann, der
e e Hoitz und der Agent Meher. Bei einer
Nachſuchung im Geſchäft der Frau H., bei der Schieber
und Schleichhändler aus und eingingen und deren Kunden
die „nobelſten Herrſchaften“ waren, fand die Polizei außer
großen Vorräten ein Kontobuch, im dem alle Kunden fein
ſäuberlich eingetragen waren. Sie erhielten geſalzene
Stkrafbefehle. Es waren enorme Preiſe bezahlt worden
für Mehl bis zu 5 Mark das Pfund, Zucker 3 bis 4 Mark,
Butter bis 14 Mark, Eier das Stück 82 Pf uſw. Die
Angeklagte H. erklärte, ſie hätte ſchon deswegen e
ren nehmen müſſen weil ihre Kunden monatelang
orgten. Auch ſei ihr viel geſtohlen worden; erſt unlängſt

habe ſie noch einer hochfeinen Dame eine Flaſche Kognak
aus dem koſtbaren Muff herausgezogen. Das Gericht
verurteilte die H. zu 3000 Mark, Meyer zu 1000 Mark,
e zu 300 Mark und Heinemann zu 150 Mark Geld
trafe.

Papiernöte. Auch die „Straßburger Poſt“ erklärt,
gleich der „Kölniſchen Zeitung“, ſie ſei genötigt, mit dem

enigen, was ſie erhalte, haus h älter iſch umzugehen,
und müſſe jetzt öftets die Mittagsausgaben nur in eiſtem
halben Bogen erſcheinen laſſen. s evſchienen die

Familie K. wird vom Unglück beſonders heimgeſucht
„Berlinen Neueſten Nachrichten am Donnerstag auf
grauem Papier, dies Schleswigſche Grengpoſt am Freitag auf rotem Se m erdvrſe nzeiger“ auf
grünem Papier, die „Emsdettner Volkszeitung mußte an
drei Tagen hintereinander abwechſelnd braun, grün und
blau herauskommen, weil es an weißem Papier fehlte.
Zahlreiche Fachblätter haben ihr Erſcheinen überhaupt
eingeſtellt, faſt alle Anterhaltungsbeilägen der Tages
preſſe mußten abgeſchafft werden, darunter weitaus die
u illuſtrierten Sonntagsblätter. Alltäglich ſind die
Fälle, wo die Zeitungen nur zwei Seiten heraus
geben können. Alle Metzer Tagesblätter z. B. werden
fortan täglich nicht mehr als vier Seiten und an einem
oder zwet Tagen der Woche nur zwei Seiten umfaſſen.
Unter ſolchen Umſtänden kann die Tagespreſſe nicht mehr
den Ehrgeiz haben „alles“ zu bringen, ſondern muß ſich
darauf beſchränken, unten geſchickter Stoffausleſe wenig
ſtens alles Weſentliche zu berichten.

Eine ganze Gegend ausgehamſtert. Das Bad
Sodenthal in UAnterfranken war Münchener Blättern
zufolge von der Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte
in Berlin auf mehrere Jahre gepachtet worden, um den
Angeſtellten als Erholungsſtätte zu dienen. Dieſe Er
holungsbedürftigen, zumeiſt aus Norddeutſchland. und
Berlin ſtammend, haben aber die Gaſtfreundſchaft zur
vrückſichtsloſeſten Hamſterei mißbraucht, da ſie
in der ganzen Umgegend Lebensmittel zu Überhöchſt
preiſen aufkauften und an ihre Angehörigen nach Hauſe
ſandten. Die Folge war daß der Betrieb der Er
holungsſtätte zu Den Höchſtpreiſen nichts mehr kaufen
konnte und eingeſtellt werden mußte. Die Erholungs
bedürftigen wurden heimgeſchickt und das Bad geſchloſſen.

Aas Bad iſt ingwiſchen an die Stadt Frankfurt ar M.
verkauft worden, die ein Erholungsheim für kränkbiche
Kinder einrichtew will.

Im Kampf mit Einbrechern erſchoſſen. Jm Kampf
mit Einbrechern wurde in der verfloſſenen Nacht in
Gelſenkirchen der Hilfsſchutzmann Ewald erſchoſſen
Die Däter ſind noch nicht ermittelt.

Der Wirbelſturm in Auſtralien. Nach Reuter
meldet der Hafenmeiſter von Mackah dem Marine
miniſterium drähtlos: Eine Zytklon-Springflut hat den
Hafenplatz betroffen. Bisher ſind 14 Tode geborgen
Die Stadt hat nur für Zehn Tage Lebensmittel. Die
General Zentral- und Northem Eiſenbahn ſowie die
Telegraphenlinien ſind unterbrochen. Die Regierung
rüſten eine Hilfsexpedition aus. Alle in Mackay befind
lichen Werften und Zuckerlager ſind zerſtört.
die lagernden Zuckermengen werden auf 800 000 Pfund
Sterling geſchätzt. Die Stadt iſt vollſtändig überſchwemmt. Drei Dampfer ſind verloren gegangen, andere
Schiffe ſind ſchwer beſchädigt.

Armierungsbrücke iſt ernſtlich gefährdet.

bewahrt wurden. Jnfolge der weiten ü
dem ſind Zahl

Das Hochwaſſer der Weichſel hat in der Graudenzer
Niederung ungeheuren Schaden angerichtet. Das Eis kam
unterhalb Graudenz nach ſeinem Aufbruch nochmals zum
Stehen und verſetzte ſich derart, daß das Waſſer in 24
Stunden von 3,24 auf 6,88 Meter ſtieg. Die Graudenzer

Nur den umfangreichen Eisſprengungen der Graudenzer Pioniere iſt
es zu danken, daß die Niederungen vor e Unglück

erſchwemmungen
ieten Wrnichter

Rüben und Kartoff

Der deutſche Heeresbericht. J

Berlin, 1. Febr. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Anſere Erkundungsabteilungen brachten aus den eng
liſchen Stellungen in Flandern Gefangene und Ma
ſchinengewehre zurück.

Bei dichtem Nebel blieb die Feuertätigkeit an der
ganzen Front gering.

Jtalieniſche Front.
Auf der Hochfläche von Aſiago lebhafter Artillerie

kampf. Vom Monte di Val' Bella und Col de Roſſo
ſetzten die Italiener viermal ſtarke Kräfte zu neuen An
griffen an. Sie brachen jedesmal im Feuer vor den
öſterreichiſchungariſchen Stellungen zuſammen.

Von den anderen Kriegsſchauplähen nichts Neues.
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

(W. T. B.)

Die tägliche UBootBeute.
Berlin, 1. Febr. (Amtlich.) Jm Sperrgebiet um

England wurden kürzlich durch unſere UBoote
fünf Dampfer

verſenkt, davon drei tiefbeladen im Armelkanal bei ſehr
ſtarker feindlicher Gegenwirkung. Unter den Schiffen be
fanden ſich zwei große bewaffnete engliſche Dampfer von
mindeſtens 6000 und 4000 Tonnen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Die Friedensverhandlungen in BreſtLitowsk

Breſt-Litowſk, 1. Febr. Geſtern wurde unter
dem Vorſitz des Miniſters des Außern Grafen Czernin
eine Sitzung der deutſchöſterreichiſchungariſch ruſſiſchen
rer zur Regelung der politiſchen und ter r i
toriglen Fragen abgehalten. Er wies darauf hin,
daß die Kommiſſion bisher die Frage der Gebiete be
ſprochen habe, welche von den reichsdeutſchen Truppen be
ſetzt ſeien. Es ſchlage nunmehr vor, zu verſuchen, eine
gewiſſe Klarheit über die Gebiete zu ſchaffen, die von
öſterreichiſchungariſchen Truppen beſetzt ſeien. Vor Ein
tritt in die Einzelheiten dieſer Frage möchte er bemerken,
daß die Herren ver ukrainiſchen Delegation auf dem
Standpunkte ſtänden, ſie hätten allein und ſelbſtändig
über dieſe Frage zu verhandeln und zu beſchließen.

Zur Lage in Finnland
Stockholm, 1. Febr. (Svenska Telegrambyran).

Nachdem das finniſche Telegrammbüro von der Roten
Garde geſchloſſen wurde, telegraphierte ein Spezialbe
richterſtatter, daß Helſingfors andauernd ruhig iſt. Die
ruſſiſchen Zivilperſonen reiſen ab. Ein Kampf zwiſchen
der Roten Garde und Weißen Garde iſt augenblicklich
bei Libbo im Gange, deſſen Ergebnis unbekannt iſt. Die
Schutzkorps kämpfen überall ruhmvoll und verfügen über
Kanonen. Jn der Nacht vom Montag zum Dienstag
fand ein neuer Kampf bei der Station Kämärä ſtatt.
82 Rote Garden wurden getötet, 127 verwundet. Die
Weiße Garde verlor 8 Tote und einen Verwundeten
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